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Grußwort
Wir wollen, dass Kinder und Jugendliche auch jenseits der Großstädte Museen, Theater, 
soziokulturelle Zentren und Künstler erreichen können. Sonst droht gerade im ländlichen 
Raum schon früh ein Gefühl des Abgehängtseins und der Perspektivlosigkeit zu entstehen. 
Das kulturelle Interesse bei Kindern und Jugendlichen ist auf dem Land genauso groß 
wie in der Stadt. Aber sie sind u. a. durch schlechte Nahverkehrsanbindung, fehlende 
Mobilität oder hohe Kosten dafür benachteiligt. Mit unserem „Landesweiten Konzept 
Kulturelle Kinder- und Jugendbildung für den Freistaat Sachsen“ steuern wir dem ent-
gegen – auch um den ländlichen Raum für Familien attraktiv zu machen. 
Das von der Sächsischen Staatsregierung im Oktober 2018 verabschiedete Konzept 
verbindet konzeptionelle und strategische Überlegungen für die weitere Entwicklung der 
Kulturellen Kinder- und Jugendbildung. Das Papier wurde in den letzten zwei Jahren unter 
Führung des Staatsministeriums für Wissenschaft und Kunst innerhalb einer interministe-
riellen Arbeitsgruppe mit den Staatsministerien für Kultus, Soziales und Verbraucherschutz 
sowie dem Geschäftsbereich der Staatsministerin für Gleichstellung und Integration er-
arbeitet. Kulturräume, Kultureinrichtungen, zuständige Dachverbände und weitere Partner 
der Kulturellen Bildung sowie Kinder und Jugendliche wurden in diesem Prozess umfang-
reich beteiligt und eine Vielzahl an Ideen, Meinungen und Hinweisen aufgenommen.
Wir wollen erreichen, dass Angebote der Kulturellen Bildung nach Möglichkeit kos-
tenfrei für alle Kinder und Jugendlichen zur Verfügung stehen, so wie die staatlichen 
Museen bereits heute. Schulen sollen in Zukunft einfacher die Möglichkeit haben, mit 
ihren Schülerinnen und Schülern außerschulische Kulturorte aufzusuchen. Innerhalb 
der Kulturräume sollen die „Netzwerkstellen Kulturelle Bildung“ räumliche, soziale und 
bildungsbezogene Hürden abbauen. Die kulturellen Angebote müssen für jedes Kind und 
jeden Jugendlichen erreichbar sein oder zu den Kindern und Jugendlichen in die Schulen 
und Kitas, in die Gemeinden und Städte kommen. 
Es geht um viele Schritte, insgesamt 40 einzelne Maßnahmen, mit denen schon Vor-
handenes besser koordiniert und ausgebaut sowie Neues befördert werden soll. Bereits 
heute stellt das Sächsische Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst allein sechs 
Millionen Euro für die Musikschulen und eine Million Euro für Einzelmaßnahmen der 
Kulturellen Bildung zur Verfügung.
Ich freue mich, dass gemeinsam mit anderen Ministerien und Partnern ein gutes Konzept 
entstanden ist, das nun schrittweise umgesetzt werden kann. Unserem Ziel, kulturelle 
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Staatsministerin Dr. Eva-Maria Stange
Bildungsangebote auch außerhalb der urbanen Zentren zu stärken, die Kulturelle Bildung 
in der Schule deutlicher zu akzentuieren, die kulturelle und interkulturelle Kompetenz zu 
fördern, werden wir damit ein ganzes Stück näher kommen. 
Es ist wichtig, dass Kinder zu mündigen, aufgeklärten, selbstbewussten und meinungs-
starken Menschen heranwachsen können. Sie sollen die Gelegenheit haben, in oder 
auch außerhalb der Schule mit allen Sinnen zu lernen und Erfahrungen zu sammeln. Die 
Beschäftigung mit Kunst und Ästhetik hat für die Vermittlung von Inhalten aus Natur, 
Wissenschaft, Gesellschaft, Wirtschaft und Politik oft eine ganz besondere Bedeutung. 
Sie fördert das soziale Lernen, die Vermittlung von Werten, die Schulung von Toleranz 
und das Verständnis für gesellschaftliche Beteiligung. Kulturelle Bildung ist deshalb 
genauso wichtig für eine gute Entwicklung von Kindern und Jugendlichen wie die soge-
nannten MINT-Fächer.
Dr. Eva-Maria Stange




Der Freistaat Sachsen sieht sich in der 
Pflicht, den Aufbau und die nachhaltige 
Entwicklung kreativer Kapazitäten für das 
21. Jahrhundert zu betreiben. In Überein-
stimmung mit der „Road Map for Arts 
Education“, die 2006 in Lissabon von der 
UNESCO-Weltkonferenz zur Kulturellen 
Bildung verabschiedet wurde, hat sich 
Deutschland mit anderen Mitgliedstaaten 
das Ziel gesetzt, Kulturelle Bildung für Alle 
zu verbessern. 
Diese Road Map begreift Kulturelle 
Bildung als zentralen Bestandteil einer 
umfassenden Persönlichkeitsbildung, die 
wesentliche Voraussetzungen für eine 
aktive, demokratischen Regeln folgen-
de Teilhabe an der Gesellschaft schafft. 
Kulturelle Bildung beschränkt sich danach 
nicht auf Wissensvermittlung in kulturel-
len und künstlerischen Prozessen, sondern 
bedeutet vor allem auch Selbstbildung 
durch aktive Lernprozesse. Zudem ist sie 
eine besondere Methode zur Wissens- 
aneignung in allen Lebens- und Themen-
bereichen. Durch Kulturelle Bildung wer-
den grundlegende Fähigkeiten und Fertig- 
keiten im Sinne sozialer Kompetenzen er-
worben. Hierzu zählen Sprachfähigkeit, 
Lesekompetenz, Kompetenz im Umgang 
mit Bildsprache, Körpergefühl, Integra-
tions- und Partizipationskompetenz, aber 
auch Disziplin, Flexibilität, Kritikfähigkeit 
und Teamfähigkeit und Empathie. Sie soll 
zur „Wahrnehmungsfähigkeit für kom-
plexe soziale Zusammenhänge beitragen, 
das Urteilsvermögen stärken und zur ak-
tiven und verantwortlichen Mitgestaltung 
der Gesellschaft ermutigen“.  Es geht da-
rum, über eine rein kognitive Wissens- 
vermittlung hinaus Gestaltungskompetenz 
zu fördern im Sinne der Kernkompetenzen 
Erkennen – Bewerten – Handeln.
1
In der Fortschreibung der im KULTUR-
KOMPASS  2009 niedergelegten kultur-
politischen Strategie des SMWK erhält die 
Kulturelle Bildung einen herausgehobenen 
Stellenwert gegenüber anderen Quer-
schnittthemen der Kulturpolitik. Dies steht 
im Einklang mit der Verfassung des 
Freistaates Sachsen, die der Kultur eine 
fundamentale Bedeutung als Staatsziel 
einräumt. Kulturelle Bildung hat hier die 
Bedeutung einer die Gesellschaft aktivie-
renden Strategie für den gesellschaftli-
chen Zusammenhalt in der Demokratie.
2
Im Rahmen einer Berichterstattung der 
Staatsregierung an den Sächsischen Land-
tag ist bereits 2013/2014 eine Bestands-
aufnahme Kultureller Bildung im Freistaat 
Sachsen erfolgt. Darin wurde die Priorisie-
rung chancengerechter Zugänge für Kul-
turelle Bildung und kulturelle Angebote 
ebenso deutlich wie die Unterstützung der 
Kulturellen Bildung durch diverse Ressorts 
für ihren jeweiligen Zuständigkeitsbereich. 
Die Vielfalt an Akteuren und Zugängen 
sowie deren Niedrigschwelligkeit zu ge-
währleisten, wurde ebenso als Ziel defi-
niert wie die Aufrechterhaltung eines in ei-
nem übergreifenden Aushandlungsprozess 
zu erzielenden Qualitätsverständnisses. 
Staatsregierung und Landtag stimmten 
darin überein, dass Kulturelle Bildung – 
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vom Begriffsverständnis als lebenslanger 
Lernprozess – als wichtiges Ziel sächsischer 
Landespolitik zu gelten habe. 
Als Vertragsstaat der UN-Kinderrechts-
konvention erkennt Deutschland zudem
das Recht des Kindes auf freie Teilnah-
me am kulturellen und künstlerischen Le-
ben an und hat sich deshalb verpflichtet, 
dieses Recht zu fördern.  Die Wege hierzu 
werden in der Bundesrepublik Deutschland 
als föderalem Staat auf Landesebene ent-
wickelt und umgesetzt. Für den Freistaat 
Sachsen stellt das hiermit vorgelegte lan-
desweite Konzept Kulturelle Kinder- und 
Jugendbildung einen wichtigen Markstein 
auf diesem Weg dar. 
3
 
Das vorliegende landesweite Konzept nimmt 
des Weiteren Bezug auf den Beschluss des 
Sächsischen Landtages vom 20.11.2015 
zum Antrag der Fraktionen CDU und SPD 
„Kulturelle Bildung in Sachsen stärken.“  
Eine zentrale Forderung in diesem Papier 
lautet, „unter Einbindung der Kulturräu-
me, der Kultureinrichtungen, der zustän-
digen Dachverbände und weiterer Partner 
der Kulturellen Bildung ein strategisches 
Konzept zur Förderung und Entwicklung 
der Kulturellen Bildung in Sachsen zu er-
arbeiten“. Zentrale Forderungen dieses 
Papiers sind die Vernetzung der Partner 
im Bereich der Kulturellen Bildung, die 
qualitative Weiterentwicklung der Kul-
turellen Bildung, die Schaffung von An-
geboten der Kulturellen Bildung für alle 
Altersgruppen sowie die Intensivierung 
der qualitativen Aus-, Fort- und Weiter-
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bildung von pädagogischen und künstle-
rischen Fachkräften.
Bereits im Koalitionsvertrag vom 10.11.2014 
hatten sich die Regierungsparteien auf die 
Erarbeitung eines landesweiten Konzepts 
der Kulturellen Bildung mit einem Fokus 
auf Kinder und Jugendliche verständigt.  
Daher nimmt das vorliegende Konzept 
zunächst diese Zielgruppe in den Blick. 
Nach Sozialgesetzbuch VIII §7 sollen un-
ter der Zielgruppe der Kinder und Jugend-
lichen ebenfalls junge Erwachsene bis zum 
27. Lebensjahr erfasst werden. Zwischen 
den Lebensphasen „Kindheit“ und „Jugend“ 
gilt es zu differenzieren. Beiden wird ge-
sonderte Aufmerksamkeit geschenkt. 
5
Das landesweite Konzept Kulturelle Kinder- 
und Jugendbildung für den Freistaat 
Sachsen wurde durch das Sächsische 
Staatsministerium für Wissenschaft und 
Kunst unter Beteiligung der interminis-
teriellen Arbeitsgruppe Kulturelle Kinder- 
und Jugendbildung (IMAG) erarbeitet. In 
der IMAG vertreten sind: das Sächsische 
Staatsministerium für Kultus (SMK), das 
Sächsische Staatsministerium für Soziales 
und Verbraucherschutz (SMS), der Ge-
schäftsbereich der Staatsministerin für 
Gleichstellung und Integration (SMGI) so-
wie das Sächsische Staatsministerium für 
Wissenschaft und Kunst (SMWK). 
An der Erarbeitung mitgewirkt haben des 
Weiteren Akteure Kultureller Kinder- und 
Jugendbildung in den urbanen und länd-
lichen sächsischen Kulturräumen (insbe-
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sondere die Netzwerkstellen Kulturelle Bil-
dung), die Vertreter der Regionalstellen des 
Landesamtes für Schule und Bildung, die 
Landesvereinigung Kulturelle Kinder- und 
Jugendbildung e. V., der Landesverband 
Soziokultur Sachsen e. V., die IG Landes-
kulturverbände, die Koordinierungstelle 
KOST – Kooperation Schule und Theater 
in Sachsen (Landesprogramm Schule und 
Theater), Vertreter der kommunalen Spit-
zenverbände und von Migrantenselbstor-
ganisationen, Träger der Jugendhilfe und 
soziokulturelle Zentren im Freistaat Sach-
sen sowie der Landesschülerrat Sachsen. 
Während des Prozesses wurden im Rah-
men eines „Jugend.Dialoges“ Jugendliche 
an sechs exemplarischen Orten in Sach-
sen über ihre Interessen, Bedürfnisse und 
Lebenswelten befragt, um einen Wissens- 
und Informationstransfer zwischen den
Jugendlichen und dem federführenden




Das vorliegende Konzept verbindet konzep-
tionelle und strategische Überlegungen 
für die weitere Entwicklung der Kulturellen 
Kinder- und Jugendbildung im Freistaat 
Sachsen, um insbesondere eine umfassen-
de Teilhabemöglichkeit junger Menschen 
an den Angeboten zu gewährleisten. Da-
bei geht es zum einen um die Verstetigung 
funktionsfähiger Strukturen, die die beste-
henden Aktivitäten Kultureller Kinder- und 
Jugendbildung bündeln. Unter Berück-
sichtigung der gewachsenen Vielfalt und 
der jeweils eigenständigen Qualitäten und 
Potenziale Kultureller Bildung muss es in 
einem wechselseitigen Lernprozess dar-
um gehen, diese optimal zu verzahnen, 
um Angebote Kultureller Bildung für alle 
Kinder und Jugendlichen im Freistaat 
Sachsen vorhalten zu können. Zugleich 
wird angestrebt, Zugänge zu Angeboten 
der Kulturellen Kinder- und Jugendbildung 
dadurch zu erleichtern, dass Hürden, seien 
es räumliche, soziale oder bildungsbezoge-
ne, abgebaut werden. 
Das Ziel dieses Konzeptes ist es, verlässli-
che Rahmenbedingungen herzustellen, um 
Kooperationen zwischen Kultur- und Bil-
dungseinrichtungen sowie Einrichtungen 
der Kinder- und Jugendhilfe zu befördern. 
Dies geschieht u.a. – wie im Koalitionsver-
trag 2014 ausgeführt – indem kulturelle 
Bildungsangebote außerhalb der urbanen 
Zentren gestärkt, die schulische Kulturel-
le Bildung deutlicher akzentuiert und die 
kulturelle sowie interkulturelle Kompetenz 
gefördert werden.
Der inklusive Ansatz dieses Konzepts er-
streckt sich auch auf die Teilhabe von 
Menschen mit Behinderungen. Die Staats-
regierung hat verschiedene Förderinstru-
mente zur Verbesserung der Teilhabe, ins-
besondere zur barrierefreien Gestaltung 
des öffentlichen Raums, entwickelt, die 
auch den Zugang von Menschen mit Be-
hinderungen zu Kultureller Bildung un-
terstützen sollen. Zudem sollen Strate-
gien zur Erlangung interkultureller Kom-
petenz sowie der kulturellen Teilhabe von 
Geflüchteten und Menschen mit Migra-
tionshintergrund konzeptionell integriert 
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werden. Dies erscheint umso dringlicher, 
als in einer sich verändernden Welt, in 
der die Hälfte aller Geflüchteten weltweit 
Kinder unter 18 Jahren sind, Kulturelle 
Bildung einerseits die humanitäre Wertori-
entierung der Gesellschaft als Ganzes stärkt 
und anderseits für die hinzukommenden 
Entwurzelten eine essenzielle Grundlage 
darstellt, nach Flucht und Vertreibung 
– auch im Interesse der Gemeinschaft – 
wieder ein zivilisiertes Leben führen zu 
können.6
Im Kontext eines erweiterten Kulturbe-
griffs, der Kultur nicht lediglich auf die 
schönen Künste wie etwa das Musizieren, 
Bildende oder Darstellende Künste redu-
ziert, sondern zum Beispiel auch Sport und 
Spiel sowie die Vermittlung handwerkli-
cher Fähigkeiten umfasst, ergeben sich 
hinsichtlich der Zielrichtung dessen, was 
Kulturelle Bildung erreichen soll, Über-
schneidungen zu anderen Bereichen, wel-
che der individuellen Orientierung und der 
Stärkung des gesellschaftlichen Zusam-
menhalts dienen wie etwa dem Vereins-
wesen. Trotz der Berührungspunkte grenzt 
sich das vorliegende Konzept an den 
Schnittstellen von diesen Bereichen ab, hat 
aber deren gesellschaftspolitischen Poten-
ziale im Blick.
Wenn auch der Schwerpunkt dieses lan-
desweiten Konzepts auf die Kulturelle 
Kinder- und Jugendbildung ausgerich-
tet ist, reicht das Begriffsverständnis Kul-
tureller Bildung doch über dieses Konzept 
hinaus, denn es umfasst im Prinzip alle 
Altersgruppen im Sinne eines lebens- 
langen Lernens. Kulturelle Bildung bleibt 
damit vor dem Hintergrund des demo-
grafischen Wandels der Gesellschaft eine 















Kulturelle Kinder- und Jugendbildung be-
zeichnet die Selbstbildung des Menschen 
durch die Auseinandersetzung mit sich 
selbst, seiner Umwelt und der Gesellschaft. 
Sie fördert Lernkompetenz sowie soziale 
und kulturelle Kompetenz als Schlüssel-
kompetenzen für lebenslanges Lernen. Sie 
beeinflusst alle Lebensbereiche (explizit
auch die nicht im engeren Sinne künstle-
risch-kulturellen) positiv. Sie umfasst akti-
ve kreativ-künstlerische Betätigungsfelder 
und sie ist ein lebensbegleitender Prozess, 
zu dem alle Menschen, unabhängig von 
Alter, Geschlecht und sonstigen Lebens-
umständen Zugang haben sollen.
 
Um das Feld der Kulturellen Bildung ver-
ständlich zu machen, ist es erforderlich, 
sich dem Begriff systematisch zu nähern. 
Die Systematik beinhaltet keine philoso-
phische Beschreibung Kultureller Kinder- 
und Jugendbildung, sondern versucht zu 
kategorisieren und zu konkretisieren. In der 
Praxis fließen die nachfolgend formulier-
ten drei Zielebenen zusammen und gehen 
häufig ineinander über:
(1) Vermittlung  
von Können und Wissen
Die erste Zielebene umfasst die Vermitt-
lung von Fähigkeiten, Fertigkeiten und
Techniken, von Wissen und Verständnis 
aber auch das Ausbilden und Ausüben 
wie z. B. das Beherrschen eines Musik- 
instruments oder einer Fertigungstechnik. 
Beispiele für Bildung in den Künsten sind 
 
u. a. Talent- und Nachwuchsförderung, 
Bewahrung und Weitergabe des Kultur- 
erbes oder Vermittlung von bestimmten 
Kulturtechniken.
(2) Persönlichkeitsbildung
Die zweite Ebene zielt darauf ab, dass Kul-
turelle Kinder- und Jugendbildung über 
die sinnliche Erfahrung hinaus zur Ver-
mittlung, Verknüpfung oder zur Erkenntnis 
auch anderer Inhalte beiträgt. Effekte kön-
nen eine bessere Artikulationsfähigkeit, ein 
größeres Selbstvertrauen oder eine Lern- 
fähigkeit mit allen Sinnen sein. Kreativität 
und Leidenschaft werden mittels spieleri-
scher Kunstvermittlung gefördert. 
(3) Gesellschaftliche 
Kompetenz
Im Rahmen der Kulturellen Kinder- und 
Jugendbildung haben Kunst und Ästhetik 
für die Vermittlung übergeordneter Inhal-
te wie Natur, Wissenschaft, Gesellschaft, 
Wirtschaft, Soziales oder Politik eine zen-
trale Bedeutung. Dazu zählt die Förde-
rung des sozialen Lernens, die Vermitt-
lung von Werten und Weltanschauungen 
und die damit verbundene Förderung von 
Toleranz. Im Grundsatz geht es dabei im-
mer um die Befähigung zur Teilhabe an der 
Gesellschaft, z. B. über die Wahrnehmung 
von Beteiligungsrechten sowie die Fähig-
keit zum Verstehen komplexer Zusammen-
hänge. Ergebnisse können eine gestei-
gerte interkulturelle Kompetenz, erhöhte 
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Akzeptanz und Respekt anderer Meinungen 
sowie ein besseres Umwelt- oder Demo- 
kratieverständnis sein.
Alle drei genannten Zielebenen orientieren 
auf eine aktive kulturelle und gesellschaft- 
liche Teilhabe. Grundlagen sind non-for-
melle oder formelle sowie auch informelle 
Bildungsformate. 
Demgegenüber steht eine Vielzahl rezep-
tionsorientierter Formate zur kulturellen 
und gesellschaftlichen Teilnahme. Im Ge-
gensatz zu teilhabeorientierten Angeboten 
werden hier primär informelle Bildungs-
prozesse befördert, welche aber eher sub-
jektiv und zufällig ablaufen.
Aufgrund der großen Breite des Hand-
lungsfeldes der Kulturellen Kinder- und Ju-
gendbildung gilt es, den Begriff aus ver-
schiedenen Perspektiven zu beleuchten. 
Kulturelle Kinder- und Jugendbildung stellt 
eine Querschnittaufgabe dar, die in Sach-
sen unterschiedliche Handlungsfelder meh-
rerer Ressorts berührt. Diese Handlungs-
felder sind nicht trennscharf zwischen 
einzelnen Ressorts abzugrenzen, sie zeigen 
aber Schwerpunkte der Arbeit der Häuser.
Die Gewährleistung guter Bildung für alle 
Kinder und Jugendlichen – unabhängig 
von ihrer Herkunft – ist eine der großen 
Herausforderungen unserer Gesellschaft. 
Kulturelle Bildung dient dabei zuvörderst 
der Selbst- und Persönlichkeitsbildung. 
Aus bildungspolitischer Perspektive ist 
aber auch festzustellen, dass der Umgang 
AM BEISPIEL EINES PERCUSSION-WORK- 
SHOPS SOLLEN DIE DREI ZIELEBENEN NOCH 
EINMAL VERANSCHAULICHT WERDEN.
1. Vermittlung von Können und Wissen:
In dieser Zielebene werden Trommeltech-
niken vermittelt und Rhythmusgefühl ent-
wickelt. Der Leiter des Workshops wird das 
Augenmerk auf die Vermittlung der Techni-
ken legen, wendet Übungen an und studiert 
Sequenzen ein. Ein Beispiel auf Landesebene 
ist das Landesprogramm „JEKI – Jedem Kind 
ein Instrument“.
2. Persönlichkeitsbildung:
Im Beispiel des Percussion-Workshops haben 
die Teilnehmer die Möglichkeit, ihre eigenen 
Ausdrucksmöglichkeiten zu erweitern, Neu-
es zu entdecken oder das Trommeln als sinn- 
liches und körperliches Erlebnis kennenzuler- 
nen. Die Lehrkraft legt den Fokus auf das Aus-
probieren der Instrumente, wendet Übungen 
zum musikalischen Erleben an und begeistert 
damit für Musik im Allgemeinen. Als konkre-
tes Beispiel sei hier das Bundesprogramm 
„Kultur macht stark“ genannt, welches den 
Fokus auf die Stärkung von benachteilig-
ten Menschen richtet und eine aktive Teil- 
habe befördert. 
3. Gesellschaftliche Bildung:
Diese Ebene spiegelt die Begegnung und 
das Miteinander der Teilnehmer wider. Sie 
lernen, sich aufeinander einzulassen und ei-
nen gemeinsamen Rhythmus zu finden. Die 
Lehrkraft wird in dieser Ebene den Fokus auf 
das Trommeln als Basis eines Gemeinsinns 
und eines nonverbalen Verständigungswe-
ges legen. Diese Ebene ist besonders geeig-
net, Themen zu transportieren bzw. ihnen 
einen besonderen Ausdruck zu verleihen.
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mit Kultureller Bildung nicht allein der Per-
sönlichkeitsentwicklung und der Heraus- 
bildung von Fähigkeiten und Fertig- 
keiten dient. Neben der Entwicklung einer 
die Lernmotivation fördernden Kultur dient 
sie auch der Förderung von Kreativität 
sowohl im schulischen wie außerschuli-
schen Bereich, eingeschlossen kreativer 
Lernprozesse zur Förderung von Indivi-
dualität. Von Anfang an sind sinnliche 
Erfahrungen und die spielerisch-kreative 
Auseinandersetzung mit der Umwelt Aus-
gangspunkt von Bildung und Entwick-
lung des Menschen als kulturellem Wesen. 
Ästhetische Erfahrungen sind die Grund-
bedingung dafür, dass das Kind seine
Welt aus eigener Erfahrung deuten kann. 
Entsprechend wird das SMK im Kontext 
einer ganzheitlichen Schulbildung alle 
drei Zielebenen der oben aufgezeigten 
Systematik fokussieren. Als Ausgangspunkt 
und Grundlage Kultureller Kinder- und 
Jugendbildung ist mithin auch der Ele-
mentarbereich der Kindertageseinrich-
tungen von hoher Relevanz. Bezogen auf 
Hochschulen und Weiterbildungseinrich-
tungen ist Kulturelle Bildung ein Thema 
der Qualifizierung sowohl der pädagogi-
schen wie künstlerischen Fachkräfte.
 
Aus der Perspektive der Kulturpolitik ist 
die Aktivierung von Beteiligungsinteresse 
an kulturellen Ausdrucksformen von hoher 
Bedeutung. Das gilt sowohl hinsichtlich 
der Fähigkeit, Kultur selbst zu leben und 
zu gestalten wie auch für die aktive Teil-
nahme an kulturellen Angeboten der Kul-
tureinrichtungen. Im Blick der Systematik 
kann das SMWK zuvörderst die Zielebene 
Vermittlung von Können und Wissen hin-
sichtlich der Bildung in den Künsten sowie 
die Rezeption derselben fokussieren. Dies 
einhergehend mit der Vermittlung gesell-
schaftlicher Werte: In Zeiten eines dyna-
mischen demografischen Wandels kommt 
der Kulturellen Bildung auch eine wesent-
liche Bedeutung für Erhalt und Vermitt-
lung kultureller Vielfalt, interkultureller 
Öffnung, interkultureller Kompetenz und 
des interkulturellen Dialoges sowie der 
gesellschaftlichen Integration von Zuge-
wanderten zu.
Aus jugendpolitischer Perspektive ist be-
sonders wichtig, dass Kulturelle Kinder- 
und Jugendbildung Prozesse der Persön-
lichkeitsentwicklung und der Selbstwirk-
samkeitserfahrung fördert. Sie vermittelt 
Kompetenzen, die den Einzelnen zur Ori-
entierung und zum produktiven Umgang 
mit gesellschaftlichen Herausforderungen 
befähigt. Sie sollte allen Kindern und Ju-
gendlichen unabhängig von den regiona-
len oder sozialen Rahmenbedingungen ein 
qualitativ hochwertiges Freizeitangebot 
und eine chancengerechte Entwicklung 
ermöglichen. Sie leistet zugleich einen Bei-
trag zur Aneignung der Wertebasis sowie 
des Zusammenhalts unserer Gesellschaft 
und damit zur Stärkung der Demokratie. 
Entsprechend liegt der Schwerpunkt der 
Arbeit des SMS/SMGI vor allem in den Ziel- 
ebenen des nachhaltigen Einflusses auf 
die Persönlichkeitsbildung sowie der Stär-




Die nachfolgend genannten Leitziele formulieren Perspektiven, welche 
mit den in Kapitel 4 genannten Arbeitsschwerpunkten realisiert werden 
sollen. Die Reihenfolge stellt keine Priorisierung dar.
 Im Freistaat Sachsen besteht Teilhabegerechtigkeit  
für Angebote der Kulturellen Kinder- und Jugend- 
bildung. Inklusion, Interkulturalität und Mobilität  
sind dabei wichtige Handlungsmaximen.
 Der Freistaat Sachsen verfügt über bedarfsgerechte  
Angebote der Kulturellen Kinder- und Jugendbildung.
Es bestehen stabile Kooperationen und Partnerschaften  
im Netzwerk von Schule, Jugend und Kultur.
Die Angebote der Kulturellen Kinder- und Jugend- 
bildung im Freistaat Sachsen haben eine hohe Qualität.
Der Freistaat Sachsen sichert die qualifizierte Aus-  
und Fortbildung von Fachpersonal, welches Angebote  
der Kulturellen Kinder- und Jugendbildung realisiert.
4. ARBEITSSCHWERPUNKTE
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1 Die Angebote der Kultureinrichtungen im Bereich der  
Kulturellen Kinder- und Jugendbildung sind für die  
Teilnehmerinnen und Teilnehmer kostenfrei.
SMWK fortlaufend
2 Der Freistaat Sachsen setzt einen Rahmen zur ange-
messenen und bedarfsgerechten Durchführung von  





3 In der Schule sollen die Schülerinnen und Schüler ins-
besondere lernen, die eigene Wahrnehmungs-, Empfin-
dungs- und Ausdrucksfähigkeit zu entfalten, kommuni-
kative Kompetenz und Konfliktfähigkeit zu erwerben  
und musisch-künstlerische Fähigkeiten zu entwickeln.
SMK fortlaufend
4 Es stehen geeignete Räume und Orte in der Lebenswelt  
von Kindern und Jugendlichen für Angebote Kultureller  
Kinder- und Jugendbildung zur Verfügung. 
Kommunen 2022
Auf der Grundlage der oben beschriebenen 
Leitziele werden für die Zukunft folgende 
Ziele und Maßnahmen zur Weiterentwick-
lung der Kulturellen Kinder- und Jugend-
bildung im Freistaat Sachsen angestrebt. 
Dabei soll immer auch das Spannungsfeld 
zwischen Innovation und Strukturbildung 
im Auge behalten werden, um auf diese 
Weise eine gelingende Praxis zu befördern 
und zu verstetigen. Dies geschieht in einem 
partizipativen Prozess der in der Inter- 
ministeriellen Arbeitsgruppe „Kulturelle 
Kinder- und Jugendbildung“ vertretenen 
Ministerien und Akteuren der Kulturellen 
Kinder- und Jugendbildung.
4.1 Leitziel: Im Freistaat Sachsen besteht Teilhabegerechtigkeit für Angebote 
der Kulturellen Kinder- und Jugendbildung. Inklusion, Interkulturalität 
und Mobilität sind dabei wichtige Handlungsmaximen.
4.1.1. Mittlerziel: Alle Kinder und Jugendlichen haben die gleichen Chancen, 
an Angeboten der Kulturellen Kinder- und Jugendbildung teilzunehmen.
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4.1.2. Mittlerziel: Zugänge zu Angeboten der Kulturellen Kinder- und Jugendbildung 
werden durch Maßnahmen zur Herstellung von Barrierefreiheit sowie Mobilitätsförde-
rung geschaffen.




1 Die Angebote der Kulturellen Kinder- und Jugend-
bildung sind barrierefrei nutzbar. 
alle Akteure 2022
2 Die „Servicestelle Inklusion im Kulturbereich“ fungiert  
als Anlauf- und Informationsstelle.
SMWK 2018
3 Die Ziele und Forderungen der UN-Behindertenrechtskon-
vention sollen bei allen Angeboten berücksichtigt werden.
alle Akteure fortlaufend
4 Durch Mobilitätskonzepte sind Angebote der Kulturellen 
Kinder- und Jugendbildung für alle erreichbar.
alle Akteure 2020
5 Es existiert ein angemessenes Netz aufsuchender oder 
befördernder Angebote Kultureller Kinder- und Jugend-
bildung im ländlichen Raum.
SMWK, SMS 2020
6 Außerschulisches Lernen ermöglicht das Sammeln von 
Primärerfahrungen. Im Rahmen bestehender Förder-
möglichkeiten erhalten Schulen die Möglichkeit, mit  
ihren Schülerinnen und Schülern außerschulische  








5 Ein besonderes Augenmerk des Freistaates Sachsen  
liegt in der Förderung von Angeboten der Kulturellen 
Kinder- und Jugendbildung, welche dazu beitragen,  
soziale, sprachliche, kulturelle, geografische, öko-





6 Es gibt vielfältige Angebote Kultureller Kinder- und  






7 Angebote Kultureller Kinder- und Jugendbildung werden 
partizipativ mit der Zielgruppe entwickelt und umgesetzt.
alle Akteure fortlaufend
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1 Es gibt einen regelmäßigen ressortübergreifenden 
fachlichen Austausch.
IMAG KuBi fortlaufend
2 Es gibt einen regelmäßigen fachlichen Austausch zwi-
schen den Akteuren der Kulturellen Kinder- und Jugend-
bildung (z. B. Kulturräume, Dachverbände, Gremien,  
Kulturschaffende, Kulturinstitutionen, Einrichtungen  
der Jugendhilfe).
SMWK fortlaufend
3 Bestehende Berichte und Studien über die Lebenswelt 
von Kindern und Jugendlichen sowie die jeweils aktuelle 
Jugendhilfeplanung finden Beachtung.
IMAG KuBi fortlaufend
4 Bei der Förderung von Angeboten der Kulturellen  
Kinder- und Jugendbildung wird berücksichtigt,  
dass Kindheit und Jugend jeweils eigenständige  
Lebensphasen sind.
IMAG KuBi fortlaufend
4.2 Leitziel: Der Freistaat Sachsen verfügt über bedarfsgerechte Angebote 
der Kulturellen Kinder- und Jugendbildung. 
4.2.1 Mittlerziel: Der Freistaat Sachsen kennt die Bedarfslagen von Kindern 
und Jugendlichen. 
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4.2.2 Mittlerziel: Die Akteure der Kulturellen Kinder- und Jugendbildung verfügen 
über verlässliche Rahmenbedingungen.




1 Die Förderkriterien für Angebote der Kulturellen Kinder- 





2 Laufzeiten von Modellprojekten, ausgenommen Modell-
vorhaben im Bereich der Kinder- und Jugendhilfe gem. 
SGB VIII, betragen bis zu drei Jahre. 
SMWK 2020
3 Die Förderkriterien lassen zu, dass erprobte und erfolgrei-
che Angebote der Kulturellen Kinder- und Jugendbildung 
auch in weiteren Regionen umgesetzt werden können.
SMWK, SMS fortlaufend
4 Langjährig erfolgreiche Projekte, die in einem besonderen 
Landesinteresse stehen und durch das SMWK gefördert 
werden, sollen nach Möglichkeit als Landesprogramm un-
ter der Trägerschaft eines Landesverbandes institutionell 
gefördert werden. 
SMWK, KR 2020
5 In jedem Kulturraum steht eine Netzwerkstelle Kulturelle 
Bildung als Ansprechpartner für Akteure der Kulturellen 
Kinder- und Jugendbildung zur Verfügung. Diese haben 
eine angemessene Personal- und Sachausstattung.
SMWK, KR 2020
6 Akteure, welche Angebote Kultureller Kinder- und Ju-
gendbildung im Rahmen von durch die Staatsregierung 
unmittelbar initiierten bzw. konzipierten Programmen 
realisieren, werden angemessen entlohnt bzw. finanziert. 
IMAG KuBi 2022
7 Alle fünf Jahre findet eine Bestandsanalyse der Ange-
bote Kultureller Kinder- und Jugendbildung im Freistaat 
Sachsen durch einen externen Dienstleister statt. 
SMWK 2022
8 Allgemeinbildende Schulen sollen Ganztagsangebote 
einrichten und dabei auch mit außerschulischen Einrich-
tungen zusammenarbeiten. Die Schulen benennen dafür 
eine(n) Ansprechpartner(in). Zur Umsetzung erarbeitet 
die Schule eine pädagogische Gesamtkonzeption, die  
auf dem Schulprogramm basiert.
SMK fortlaufend
9 Ganztagsangebote sind angemessen finanziert. SMK fortlaufend
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4.3 Leitziel: Es bestehen stabile Kooperationen und Partnerschaften 
im Netzwerk von Schule, Jugend und Kultur. 
4.3.1 Mittlerziel: Es bestehen langfristig angelegte Partnerschaften 
zwischen Bildungs-, Jugend- und Kultureinrichtungen.




1 Netzwerkstellen Kulturelle Bildung befördern lokale und 
regionale Bildungspartnerschaften, vernetzen Akteure, 
Bildungseinrichtungen sowie Verwaltungsstrukturen 
und befördern eine kooperative Zusammenarbeit.
SMWK fortlaufend
2 Schulen werden im Rahmen ihrer selbständigen Schul-
entwicklung angehalten, Kooperationen mit Kultur- 
partnern einzugehen. Die Ministerien SMK und SMWK 
flankieren dies durch die Anerkennung und Wertschät-
zung von Best-Practice durch geeignete Maßnahmen.
SMK, SMWK 2022
3 Der Freistaat Sachsen schafft Anreize, um Partnerschaf-
ten zwischen Kultureinrichtungen und Einrichtungen 




4 Der Freistaat schafft Anreize, um im Rahmen der  
Umsetzung des Sächsischen Bildungsplanes Angebote 
Kultureller Bildung in Kindertageseinrichtungen zu  
unterstützen bzw. ihre Qualität zu fördern. 
SMK 2022
5 Onlinebasierte Plattformen informieren über die  








1 Zwischen den Akteuren der Kulturellen Kinder- und 
Jugendbildung und dem Freistaat Sachsen findet eine 
Verständigung über Qualitätskriterien für Angebote 
der Kulturellen Kinder- und Jugendbildung statt.
alle Akteure 2020
2 Grundlage für die Verständigung über Qualitätskriterien 
ist u.a. das vorliegende Konzept.
IMAG KuBi 2020




1 Die vorhandenen Strukturen der Kulturellen Kinder- 
und Jugendbildung, soweit sie in der Verantwortung 
bzw. Zuständigkeit des Freistaates Sachsen liegen, 
werden regelmäßig überprüft.
SMWK 2020
2 Zur Qualitätssteigerung und Sichtbarmachung guter 





3 Der Freistaat Sachsen unterstützt den fachlichen 
Austausch der Akteure der Kulturellen Kinder- und 
Jugendbildung.
IMAG KuBi fortlaufend
4.4 Leitziel: Die Angebote der Kulturellen Kinder- und Jugendbildung 
im Freistaat Sachsen haben eine hohe Qualität. 
4.4.1 Mittlerziel: Im Freistaat Sachsen existieren Instrumente der Qualitäts- 
sicherung für Angebote der Kulturellen Kinder- und Jugendbildung.
4.4.2 Mittlerziel: Angebote der Kulturellen Kinder- und Jugendbildung 
werden entsprechend der Bedarfslagen weiterentwickelt.
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4.5 Leitziel: Der Freistaat Sachsen sichert die qualifizierte  
Aus- und Fortbildung von Fachpersonal, welches Angebote 
der Kulturellen Kinder- und Jugendbildung realisiert.
4.5.1 Mittlerziel: Fachkräfte, welche Angebote Kultureller Kinder- 
und Jugendbildung realisieren, sind entsprechend der verschiedenen 
Bedürfnislagen der Zielgruppen ausgebildet.
4.5.2 Mittlerziel: Fachkräfte, welche Angebote Kultureller Kinder- 
und Jugendbildung realisieren, sind entsprechend der verschiedenen 
Bedürfnislagen der Zielgruppen fortgebildet.




1 In den Ausbildungs- und Studiengängen für pädagogi-
sche Fachkräfte [Erzieher(innen), Sozialpädagog(innen), 
Lehrer(innen)] werden Intentionen Kultureller Kinder- 




2 In den Ausbildungs- und Studiengängen für Kulturschaf-
fende werden pädagogische Grundlagen für Angebote 








1 Fortbildungs- und Weiterbildungsmaßnahmen zur  
Kulturellen Bildung im schulischen und außerschuli-
schen Bereich sollen aufeinander abgestimmt sein, 
um mögliche Synergien zu nutzen.
SMK, SMWK 2022
2 Der Freistaat Sachsen unterstützt die angemessene 






IMAG KuBi = Interministerielle Arbeitsgruppe 
Kulturelle Kinder- und Jugendbildung 
KR = Kulturräume 
KdFS = Kulturstiftung des Freistaates Sachsen
SMGI = Geschäftsbereich der Sächsischen Staatsministerin 
für Gleichstellung und Integration
SMK = Sächsisches Staatsministerium für Kultus
SMS = Sächsisches Staatsministerium für Soziales und
Verbraucherschutz
SMWK = Sächsisches Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst
SMF = Sächsisches Staatsministerium der Finanzen
NWS = Netzwerkstellen Kulturelle Bildung
5. ARBEITSSTRUKTUREN
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Zur Umsetzung der genannten Mittlerziele 
existieren bereits heute Arbeitsstrukturen 
auf Landes- sowie Kulturraumebene, wel-
che dafür verantwortlich sind, positive Im-
pulse für Angebote der Kulturellen Kinder- 
und Jugendbildung im Freistaat Sachsen zu 
setzen.
Interministerielle Arbeits-
gruppe „Kulturelle Kinder- 
und Jugendbildung“
Kulturelle Kinder- und Jugendbildung wird 
als Querschnittaufgabe der drei Ministeri-
en SMK, SMWK und SMS durch den Pro-
zess regelmäßiger Koordination in der seit 
2008 bestehenden interministeriellen Ar-
beitsgruppe (IMAG) Kulturelle Kinder- und 
Jugendbildung bearbeitet. In der IMAG ist 
seit 2014 auch der Geschäftsbereich der 
Staatsministerin für Gleichstellung und
Integration vertreten. Aufgabe der IMAG 
ist, die interministerielle Abstimmung im 
Bereich der Kulturellen Bildung vorzu-
nehmen und insbesondere die Treffen der 
Ansprechpartner aus den Kulturräumen
und den Regionalstellen des Landesamtes 
für Schule und Bildung vorzubereiten. In-
haltliche Schwerpunkte der IMAG sind die 
Optimierung von Rahmenbedingungen
für die Entwicklung Kultureller Bildung,
die Qualifizierung der in den unterschied- 
lichen Bildungskontexten Agierenden so-
wie Fragen der Qualitätsentwicklung. Die 





Die IMAG unterstützt eine Verstetigung von 
bewährten Maßnahmen der Kulturellen 
Bildung (Nachhaltigkeit). Die Entscheidung 
darüber und damit auch die Verantwor-
tung dafür liegen jedoch getreu dem Sub-
sidiaritätsprinzip bei den Akteuren vor Ort, 
also den Trägern konkreter Maßnahmen 
Kultureller Bildung.
Netzwerkstellen zur Koordi-
nation der Kulturellen Bildung 
in den Kulturräumen
In den urbanen und ländlichen Kultur- 
räumen werden von den meisten Kultur-
räumen im Freistaat Sachsen „Netzwerk-
stellen Kulturelle Bildung“ unterhalten. Sie 
haben die Aufgabe, als Koordinierungs-
stellen zwischen 
(1)  Kultureinrichtungen bzw.  
Künstlerinnen und Künstlern, 
(2)  Strukturen der Schulverwaltung  
und den 
(3) Kindern und Jugendlichen zu wirken. 
Daneben werden eigene Projekte in den 
Kulturräumen initiiert und Kleinstprojekte 




Um die Verknüpfung von Angeboten und 
Maßnahmen Kultureller Bildung in der 
Fläche insbesondere mit den Bedürfnissen 
von Schule zu koordinieren, wurde das so-
genannte „Ansprechpartnertreffen Kultu-
relle Bildung“ installiert. An dem zweimal 
jährlich stattfindenden Treffen nehmen 
neben den Vertreterinnen und Vertretern 
der Netzwerkstellen Kulturelle Bildung
in den Kulturräumen sowie den mit dem 
Arbeitsgebiet Kulturelle Bildung betrauten 
Vertreterinnen und Vertretern der Säch-
sischen Bildungsagentur und den Mit-
gliedern der IMAG Kulturelle Kinder- und 
Jugendbildung auch Vertreter der Dach-
verbände von Trägern Kultureller Bildung 
teil. Die Federführung für dieses Treffen 
wechselt zwischen den drei Ressorts SMK, 
SMWK und SMS.
 
Runder Tisch zur 
Kulturellen Bildung
Der „Runde Tisch Kulturelle Kinder- und 
Jugendbildung“ ist ein Forum für einen 
landesweiten Dialog zur Kulturellen Bil-
dung. Er dient der Verstetigung des Aus-
tausches mit landesweit tätigen Verbän-
den und Einrichtungen sowie der politi-
schen Ebene und fungiert als Forum für 
einen landesweiten Dialog zur Kulturellen 
Bildung bei übergreifenden Themen. So ist 
beispielsweise die Analyse der Situation in 
der Kulturellen Bildung im Freistaat eben-
so intendiert wie die Stärkung der Nach-
haltigkeit. Der Runde Tisch findet bedarfs- 




Für die fachliche Bewertung der einge-
reichten Förderanträge für Angebote der 
Kulturellen Kinder- und Jugendbildung in-
nerhalb der Förderrichtlinie „Musikschulen/ 
Kulturelle Bildung“ des SMWK wurde ein 
Beirat verschiedener Ministerien und ex-
terner Expertinnen und Experten gegrün-
det. Dieser tagt einmal jährlich. 
Was die Handlungsfelder und Angebote 
der Kulturellen Kinder- und Jugendbildung 
betrifft, so achtet das SMWK in seiner seit 
2013 in zahlreichen Maßnahmen und Pro-
jekten erfolgreich auf den Weg gebrachten 
Förderpraxis – mit Hilfe des beratenden 
Expertengremiums – auf eine möglichst 
ausgewogene Verteilung auf verschiede-
ne Kunstsparten und die Öffnung für neue 
Konzepte. Der ländliche Raum steht im 
besonderen Fokus des Förderprogramms. 
Schließlich spielt der Aspekt der Nachhal-
tigkeit, d. h. der langfristigen Auseinander- 
setzung mit den vermittelten kulturellen 
Inhalten sowie die Vielfalt an Zugängen 
und Akteuren eine wichtige Rolle.
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Servicestelle „Büro für  
Inklusion im Kulturbereich“
Die im Jahr 2017 gegründete Service- 
stelle unter Trägerschaft des Landesver-
bandes Soziokultur Sachsen e. V. richtet 
sich spartenübergreifend an alle Kulturin-
stitutionen und alle Kulturschaffenden im 
Freistaat Sachsen. Ein besonderes Augen-
merk liegt auf den ländlichen Räumen. 
Zentrales Anliegen der Servicestelle ist es, 
im sächsischen Kulturbereich ein Bewusst-
sein für eine inklusive und gleichberech-
tigte kulturelle Teilhabe zu schaffen. Mit-
tels Beratungen, Weiterbildungen, Hand-
reichungen und eines Informationsportals 
zur Barrierefreiheit sollen die Kulturschaf-
fenden in die Lage versetzt werden, sich 
aktiv für eine inklusive Kulturarbeit einzu-
setzen. Die Servicestelle unterstützt dabei 
die Implementierung einer inklusiven Pra-
xis in allen Handlungsfeldern. Im Rahmen 
der Kulturellen Kinder- und Jugendbildung 
geht es besonders um die Bedürfnisse und 
Teilhabevoraussetzungen von behinder-
ten Kindern und Jugendlichen und damit 
um die Verbesserung von Zugängen und 
Teilhabemöglichkeiten für Angebote der 
Kulturellen Kinder- und Jugendbildung.
Servicestelle 
„Kultur macht stark“
Die Servicestelle „Kultur macht stark“ 
agiert in Sachsen seit dem Jahr 2018 als 
landesweite Koordinierungsstelle für das 
Bundesprogramm „Kultur macht stark – 
Bündnisse für Bildung“. Der Auftrag der 
Servicestelle ist, über die Programmpart-
ner von „Kultur macht stark“ und deren 
Förderprogramme zu informieren sowie 
Unterstützung bei der Gründung von 
lokalen Bündnissen zu leisten. Das Ziel ist 
es, das Programm „Kultur macht stark“ 
flächendeckend in Sachsen zu implemen-
tieren und somit möglichst vielen Kindern 
und Jugendlichen in Sachsen Zugänge zu 
außerschulischen Maßnahmen der Kultu-
rellen Bildung zu ermöglichen. Die Service- 
stelle ist an den Landesverband Sozio- 
kultur Sachsen e. V. angebunden.
Mit dem Programm „Kultur macht stark“ 
unterstützt das Bundesministerium für 
Bildung und Forschung seit 2013 deutsch-
landweit lokale Bündnisse für Bildung. In 
diesen Bildungsbündnissen schließen sich 
vor Ort unterschiedliche zivilgesellschaft-
liche Akteure zusammen, um bildungs- 
benachteiligten Kindern durch außerschu-
lische Angebote verschiedene Bereiche der 
Kulturellen Bildung näherzubringen. Seit 
2018 werden in vielen Bundesländern Servi-
cestellen eingerichtet, die landesweit bei der 
Umsetzung des Programms unterstützen.
6. ANGEBO TE UND 
FÖRDERSTRUKTUREN
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Eine wesentliche Rahmenbedingung Kul-
tureller Kinder- und Jugendbildung im 
Freistaat Sachsen ist das Sächsische 
Kulturraumgesetz (SächsKRG). Es bietet 
die Grundlage für die Finanzierung der 
kulturellen Infrastruktur in den Kultur-
räumen. Einrichtungen und Maßnah-
men der Kulturellen Bildung einschließlich 
der interkulturellen Bildung bzw. inter- 
kulturellen Kulturarbeit werden dabei 
angemessen berücksichtigt. Den auf der 
Basis des SächsKRG bestehenden Sächsi-
schen Kulturräumen kommt mithin eine 
Schlüsselstellung bei der Umsetzung eines 
strategischen Konzepts der Kulturellen
Kinder- und Jugendbildung zu. Die Staats-
regierung bezieht vorhandene Kompeten-
zen und die Expertise der Institutionen und 
Verbände ein. 
 
Eine weitere Schlüsselrolle kommt den 
Kindertageseinrichtungen, Schulen aller 
Schularten und den öffentlichen Kultur- 
instituten sowie dem Landesamt für
Schule und Bildung (LaSuB) zu. Program-
me, Initiativen und Projekte, die sich mit 
Kultureller Bildung beschäftigen, erstre-
cken sich auf die Entwicklungsfelder der 
formellen Bildung (Fachunterricht, Kurse, 
Profile oder fächerverbindenden Unter-
richt) und der non-formellen Bildungs- 
angebote, welche außerunterrichtlich (Ganz- 
tagsangebote, Arbeitsgemeinschaften, Wett- 
bewerbe, Veranstaltungen und Feste) oder/ 
und außerschulisch stattfinden. Prinzipien 
und Potenziale der Kulturellen Bildung 
sind sowohl im Unterricht zahlreicher 
Fächer als auch in fakultativen Angeboten 
 
6. ANGEBOTE UND FÖRDERSTRUK-
TUREN
angelegt. Der quantitative und qualita-
tive Ausbau der Ganztagsangebote an 
sächsischen Schulen etabliert kulturelle 
Bildungsangebote8 und unterstützt die 
Chancengerechtigkeit. Unterricht und au-
ßerunterrichtliche Bildungsangebote sind 
dabei eng verbunden.
Die Hochschulen und Studentenwerke 
leisten im Rahmen des Sächsischen Hoch-
schulfreiheitsgesetzes (SächsHSFG) ihren 
Beitrag zur Pflege von Kunst und Kultur 
einschließlich spezifischer Beiträge zur 
Kulturellen Bildung im Freistaat Sachsen. 
Die folgende Übersicht über Kulturelle 
Bildung in den diversen Kultursparten 
belegt die umfangreichen Aktivitäten 
auf diesem Gebiet.
Einrichtungen der Soziokultur und der 
Jugendhilfe leisten im gesamten Freistaat 
eine wichtige Arbeit der Koordination und 
Kommunikation im Bereich Kultureller 
Bildung für alle Altersgruppen in Form von 
kulturellen Betätigungs- und Bildungs-
möglichkeiten für Kinder und Jugend- 
liche. Sie setzen die Rahmenbedingungen 
für auf Persönlichkeitsbildung und Parti-
zipation zielende Kinder- und Jugendkul-
turarbeit. Die überörtliche Jugendhilfe-
landschaft Sachsens wird durch Fachver-
bände wie den Landesverband Soziokultur 
Sachsen e. V. und die Landesvereinigung 
Kulturelle Kinder- und Jugendbildung 
Sachsen e. V. fachlich begleitet, die 
von unterschiedlichen Ressorts gefördert 
werden.
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Die Jugendkunstschulen im Freistaat
Sachsen bringen sich mit ihren vielfälti-
gen kunst- und kulturpädagogischen, vor 
allem genreübergreifenden Angeboten, in 
unterschiedlichen sozialen und Bildungs-
kontexten ein. 
 
Musikalischer Bildung als Teil der Kul-
turellen Kinder- und Jugendbildung wird 
in Sachsen ein hoher Stellenwert einge-
räumt. Um die Förderung begabter und in-
teressierter Kinder und Jugendlicher küm-
mern sich Musikschulen und Gymnasien 
mit besonderem musikalischen Profil, pri-
vate Musiklehrer, Kirchgemeinden, Verbän-
de und Initiativen bis hin zur Sächsischen 
Staatsoper. Des Weiteren engagiert sich 
der Sächsische Musikrat mit seinen spar-
tenbezogenen Mitgliedsverbänden auf die-
sem Feld. Ziel des Landesverbandes Sach-
sen im Bundesverband Musikunterricht 
ist die Förderung des Musiklebens und der 
musikalisch-künstlerischen Arbeit an allen 
 Schularten, besonders auch der Arbeit der 
Musikensembles. Das SMWK fördert die 
Musikschulen im Freistaat Sachsen als öf-
fentliche Kultur- und Bildungseinrichtun-
gen, die Elemente der außerschulischen 
Jugendbildung, der schulischen Bildung, 
der Kulturellen Bildung und der musischen 
Erziehung in sich vereinen. Neben der 
Förderung der Musikschulen durch den 
Freistaat wird seit dem Jahr 2015 dauer- 
haft das Programm „Jedem Kind ein 
Instrument“ (JeKi) als fester Bestandteil 
Kultureller Kinder- und Jugendbildung 
durchgeführt.
Mit theaterpädagogischen Angeboten 
bringen die Theater Schülern und Lehrern 
das Theater als außerschulischen Lernort 
näher und vernetzen Theater und Schule. 
Die Koordinierungsstelle „KOST – Koopera-
tion Schule und Theater in Sachsen“ wird 
im Rahmen des Landesprogramms „Thea-
ter und Schule“ kontinuierlich gemeinsam 
durch das SMWK und das SMK gefördert.
Museen, sowohl in staatlicher wie auch 
nichtstaatlicher Trägerschaft, bieten ein 
attraktives Bildungs- und Erfahrungs- 
potential für lebenslanges Lernen auf al-
len Gebieten – von der Archäologie und 
Naturkunde, über Landes-, Kultur- und 
Kunstgeschichte bis hin zur Technologie- 
und Industriegeschichte. Museen können 
als stimulierende Lernumwelten für Früh- 
erziehung und Schule wie auch außer- 
schulische Angebote für Kinder und 
Jugendliche besonders wirkungsvoll In-
teresse wecken, formen Grundlagen für 
Kreativität und Fantasie, für Traditionen, 
Toleranz und Werte. Die Angebote sind 
von daher niedrigschwellig angeordnet. In 
den staatlichen Museen gibt es freien Ein-
tritt für Jugendliche unter 16 Jahren. Die 
Sächsische Landesstelle für Museums- 
wesen (SLfM) sorgt für die strukturierte 
und vor allem zielgruppenspezifische Ent-
wicklung museumspädagogischer Ange-
bote für Kinder (Kitas) sowie Schülerin-
nen und Schüler, differenziert nach Schul-
arten, die auf den Bildungs- bzw. Lehrplan 
bezogen entwickelt werden. Sowohl die 
politisch-historischen Gedenkstätten als 
auch die staatlichen Schlösser, Burgen und 
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Gärten Sachsen verfügen in Sachsen über 
Angebote Kultureller Kinder- und Jugend-
bildung. 
Bezogen auf den Bereich der Bildenden 
Kunst bieten Gemäldesammlungen und 
Kunstmuseen, teils mit eigenen Abteilun-
gen für Kunstvermittlung ebenso wie freie 
Künstlerinnen und Künstler vielfältige 
Angebote der Kulturellen Kinder- und Ju-
gendbildung für diverse Zielgruppen an. 
Darunter finden sich sowohl rezeptions-
orientierte wie auch gestaltende Angebote.
Leseförderung ist ein Baustein der ganz-
heitlichen Bildung und nimmt im Bil-
dungswesen einen breiten Raum ein. Zur 
Förderung der Lesekompetenz werden in-
novative Projekte im schulischen Kontext 
unterstützt. Besonderes Augenmerk liegt 
auf der Zusammenarbeit von Schulen mit 
Stiftungen, Vereinen und öffentlichen Bi-
bliotheken. Projekte der Kulturellen Kin-
der- und Jugendbildung in sächsischen 
öffentlichen Bibliotheken umfassen die 
Vermittlung und Förderung der Sprach-, 
Lese- und Medienkompetenz von spezi-
ellen Zielgruppen, insbesondere Kindern 
und Jugendlichen in vielfältiger Form. 
Medienkompetenz beschreibt ein Bündel 
an Kompetenzen und umfasst die notwen-
digen Kenntnisse, Fähigkeiten, Fertigkeiten 
und die Bereitschaft für ein selbstbe-
stimmtes, kritisch reflektiertes und sozial 
verantwortliches Handeln in einer medial 
geprägten Lebenswelt. Dabei spielen bei-
spielsweise bildungssprachliche und visu-
elle Kompetenzen, Lese- und Schreibkom-
petenzen sowie Informations- und Nach-
richtenkompetenzen ebenso eine Rolle wie 
die Kenntnisse über die Freiheitsrechte und 
gesundheitliche und ökologische Aspek-
te der Mediennutzung. Im künstlerischen 
Bereich kommt der Filmkunst sowohl in 
rezeptiver wie in kreativer Weise eine wich-
tige Rolle zu. Da Teil des Strategiepapieres 
„Medienbildung und Digitalisierung in der 
Schule“ des Sächsischen Staatsministeri-
ums für Kultus, wird das Thema in diesem 
Konzept nicht weiter vertieft und auf jenes 
verwiesen (siehe Kapitel 7). Die Beschäfti-
gung und Auseinandersetzung mit Kultur-
denkmälern ist Teil der Kulturellen Bildung. 
Mit dem Programm „Pegasus – Schüler 
adoptieren Denkmale“ werden Schülerin-
nen und Schüler für den Erhalt des kultu-
rellen Erbes sensibilisiert.
Die sorbische Sprache und Kultur mit ih-
rem eigenen Stellenwert in Sachsen sind 
zentrale Identitätsfaktoren des sorbischen 
Volkes und werden in Bezug auf verschie-
dene kulturelle Ausdrucksformen in den 
von der Stiftung für das Sorbische Volk ge-
förderten Kultureinrichtungen und in Bil-




Die Kulturelle Kinder- und Jugendbildung 
verfügt in Sachsen über verschiedene 
rechtliche und finanzielle Rahmenbedin-
gungen, die insbesondere von SMWK, SMS 
und SMK betreut werden, häufig aber – 
wie auch beim SächsKRG – mit anderen 
Förderbereichen verflochten sind. Neben 
den vom Freistaat finanzierten Einrichtun-
gen oder der durch das SächsKRG finan-
zierten kulturellen Infrastruktur sind die 
einschlägigen Förderrichtlinien des SMWK 
hervorzuheben (Förderrichtlinie Kunst
und Kultur und Förderrichtlinie Musik-
schulen/Kulturelle Bildung), über wel-
che Institutionen und (Modell-)Projekte 
im Themenfeld der Kulturellen Kinder- 
und Jugendbildung gefördert werden. Seit 
dem Jahr 2017 werden verstärkt Angebo-
te zur Verbesserung der Mobilität von und 
zu Angeboten der Kulturellen Kinder- und 
Jugendbildung im ländlichen Raum geför-
dert. Weitere Förderrichtlinien des SMS 
(insbesondere Förderrichtlinie „überört-
licher Bedarf“) und des SMGI (Förder-
richtlinie Integrative Maßnahmen und 
Förderprogramm Weltoffenes Sachsen) 
ermöglichen die Förderung von Projekten, 
die den Bereich Kultureller Kinder- und 
Jugendbildung berühren.
 
Das SMK unterstützt sächsische Schulen 
mit vielfältigen Maßnahmen der Kulturel-
len Bildung, um bedarfsgerecht Koopera-
tionen zu ermöglichen, ästhetisches For-
schen, beispielsweise in Museen oder zum 
Denkmalschutz, anzuregen, Wettbewerbe 
zu begleiten oder Lehrende zu qualifizieren. 
Darüber hinaus werden länderübergrei-
fende Partnerschaften und gemeinsame 
Vorhaben mit dem Bund bzw. bundesweit 
tätigen Stiftungen entwickelt und umge-
setzt, die helfen, relevante Fragestellungen 
des Themenbereichs zu erproben, zu eva-
luieren und in die Breite zu tragen. 
Auf der Basis der vorhandenen und vom 
Freistaat geförderten Infrastruktur nehmen 
die Träger Kultureller Kinder- und Jugend- 
bildung im Freistaat Sachsen kontinuier-
lich weitere Förder- bzw. Kooperations-
möglichkeiten mit ihren erheblichen Res-
sourcen bundesweit in Anspruch.
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7. SCHNITTMENGEN MIT   
ANDEREN LANDESKONZEPTEN
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Das landesweite Konzept Kulturelle Kin-
der- und Jugendbildung weist naturgemäß 
Schnittmengen zu anderen Konzepten auf 
und muss sich zugleich von diesen er-
kennbar abgrenzen. Gleichzeitig orientiert 
sich das Konzept auf eine Kompatibilität 
der unterschiedlichen staatlichen Konzep-
te. Dies sind insbesondere die Konzepte 
zur Medienbildung, zur eigenständigen Ju-
gendpolitik, zur politischen Bildung, zum 
Zuwanderungs- und Integrationskonzept 
sowie das Handlungskonzept zur Stärkung 
der demokratischen Schulkultur und poli-
tischen Bildung an sächsischen Schulen.
Landeskonzept Medien- 
bildung und Digitalisierung 
in der Schule
Die Konzepte zur Medienbildung und 
Digitalisierung, zur Bildung für nach-
haltige Entwicklung und zur politischen 
Bildung setzt einen klaren Fokus auf die 
Schulen im Freistaat Sachsen unter Beach-
tung bundesdeutscher Aktionspläne, KMK-
Beschlüsse und Initiativen der Bundes- 
regierung. 
Gemeinsamer Nenner aller konzeptionellen 
Überlegungen ist der im Bildungs- und Er-
ziehungsauftrag des Schulgesetzes für den 
Freistaat Sachsen (SächsSchulG) formu-
lierte Rechtsanspruch eines jeden jungen 
Menschen auf eine seinen Fähigkeiten und 
7. SCHNITTMENGEN MIT 
ANDEREN LANDESKONZEPTEN 
Neigungen entsprechende Erziehung und 
Bildung ohne Rücksicht auf Herkunft oder 
wirtschaftliche Lage. Ebenda ist auch ver-
ortet, dass die Schülerinnen und Schüler 
„die eigene Wahrnehmungs-, Empfin-
dungs- und Ausdrucksfähigkeit entfalten, 
kommunikative Kompetenz und Konflikt-
fähigkeit erwerben und musisch-künstleri-
sche Fähigkeiten entwickeln“ sollen.
Die Konzeption „Medienbildung und Digi-
talisierung in der Schule“ des SMK steht 
im Kontext einer Reihe von Strategiepa-
pieren zur Digitalisierung auf verschie-
denen Ebenen. In enger Zusammenarbeit 
der Kultusministerien der Länder entstand 
so beispielsweise 2016 die Strategie der 
Kulturministerkonferenz „Bildung in der 
digitalen Welt“. Die sächsische Konzeption 
versteht sich als länderspezifischer Rah-
men zur Umsetzung der Bundesstrategie 
und insbesondere des enthaltenen Kom-
petenzrahmens. Der Beschluss der Kultus- 
ministerkonferenz „Medienbildung in der 
Schule“ von 2012 stellt dazu weiterhin eine 
Orientierung dar.
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Jugendpolitische Strategie  
im Sinne einer eigen- 
ständigen Jugendpolitik
In Fortschreibung des 4. Sächsischen Kin-
der- und Jugendberichts sowie ausge-
hend vom Koalitionsvertrag 2014 bis 2019 
zwischen der CDU Sachsen und der SPD 
Sachsen ergibt sich der Auftrag zur stra-
tegischen Ausrichtung einer eigenstän-
digen Jugendpolitik in Sachsen. Zu die-
sem Zweck wurde im Dezember 2016 die 
IMAG „Eigenständige Jugendpolitik“ (IMAG 
EJP) unter Federführung des SMS mit dem 
Ziel gegründet, die jugendpolitische Stra-
tegie Sachsens im Sinne einer eigenständi-
gen Jugendpolitik weiterzuentwickeln und 
fortzuschreiben. In der IMAG sind alle Res-
sorts der Staatsregierung durch Ansprech-
partnerinnen und Ansprechpartner auf Ar-
beitsebene vertreten. Im Verlauf der Arbeit 
der IMAG wurde Partizipation als hand-
lungsleitendes Paradigma, d.h. als grund-
sätzliche Denkweise und Voraussetzung 
einer Erwartung, dass die Ressorts eigen-
verantwortlich im Rahmen ihrer Zustän-
digkeit an einer Umsetzung der Ziele einer 
EJP in Sachsen arbeiten können. Weiterhin 
hat sich die IMAG darauf verständigt, dass 
die Ergebnisse der IMAG in der Stellung-
nahme der Staatsregierung zum 5. Säch-
sischen Kinder- und Jugendbericht ein-
fließen werden. Vor diesem Hintergrund 
steht das Partizipationsverhalten von
sächsischen Kindern und Jugendlichen als 
Schwerpunktthema im Fokus des Berichts. 
Er flankiert den Prozess der Fortschreibung 
 
der jugendpolitischen Strategie im Sinne 
einer EJP in Sachsen und untersetzt diesen 
mit ersten Daten.
Eigenständige Jugendpolitik in Sachsen 
hat Generationengerechtigkeit zum Ziel, 
d. h. sie bringt die gesellschaftlichen An-
forderungen und die Bedürfnisse und In-
teressen von Jugendlichen in Balance und 
bietet ihnen somit beste Startchancen. 
Dabei gilt es, den vielfältigen Bedürfnissen 
aller jungen Menschen gerecht zu wer-
den, indem unterschiedliche Lebensent-
würfe, Lebenswelten und Bedürfnisse jun-
ger Menschen anerkannt, respektiert und 
gefördert sowie deren Partizipation und 
Selbstwirksamkeit gestärkt werden. Wei-
terhin setzt eine eigenständige Jugend-
politik Impulse vor Ort, indem Bedarfe 
vor Ort aufgegriffen und mittels geeigne-
ter Maßnahmen und unter Beachtung re-
gionaler Unterschiede umgesetzt werden. 
Dabei folgt sie dem Bottom-up-Prinzip, 
denn sie kann nicht „von oben“ verordnet 
werden, sondern muss vielmehr vor Ort 
„wachsen“.  
Durch die Etablierung von zielgruppen-
gerechten Maßnahmen in verschiedenen 
Handlungsfeldern wie z. B. Schule, Ausbil-
dung und Arbeit, Freizeit aber auch Parti-
zipation, sollen die Prämissen einer eigen-
ständigen Jugendpolitik langfristig um-
gesetzt werden. Es handelt sich dabei um 
eine ressortübergreifende Querschnitts-
aufgabe, die auf eine kontinuierliche Zu-
sammenarbeit aller Ressorts angewie-
sen ist, denn Ziel ist die Etablierung einer 
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ressortübergreifenden jugendpolitischen
Strategie, die über die Kinder- und Jugend- 
hilfeperspektive hinausgeht.
 
Schnittmengen zum Konzept der Kultu-
rellen Kinder- und Jugendbildung ergeben 
sich dahingehend, dass das Handlungsfeld 
Außerschulische/Kulturelle Bildung ein Be-
standteil neben weiteren Schwerpunkten
und Handlungsfeldern bei der Konzepti-
onierung einer jugendpolitischen Strate-
gie im Sinne einer eigenständigen Jugend- 
politik ist. In Abgrenzung gilt es jedoch
zum einen zu beachten, dass Kulturelle
Bildung nur ein Thema neben zahlreichen 
weiteren innerhalb der Jugendarbeit (§ 11 
SGB VIII, außerschulische Jugendbildung)
und im Rahmen der Erarbeitung einer res-
sortübergreifenden jugendpolitischen Stra-
tegie für den Freistaat Sachsen ist und zum 
anderen, dass in diesem Prozess ein breiter 
Kunst- und Kulturbegriff vertreten wird,
der neben den klassischen Künsten wie
Theater, Musik, Tanz und Gesang auch All-
tagskunst und -kultur, d. h. die Gesamt-
heit von im alltäglichen Leben produzier-








Zuwanderungs- und  
Integrationskonzept  
des Freistaates Sachsen
Der Koalitionsvertrag von CDU und SPD 
aus dem Jahre 2014 gibt die Eckpunkte 
sächsischer Zuwanderungs- und Integra-
tionspolitik für die laufende Legislaturpe-
riode vor. Als wichtige Grundlage weiterer 
integrationspolitischer Schritte wird die 
Fortschreibung des Zuwanderungs- und 
Integrationskonzeptes (ZIK) vereinbart. 
Im Jahr 2016 begann die Fortschrei-
bung des ZIK unter Federführung des Ge-
schäftsbereichs SMGI. Neben dem Bei-
rat wurde eine IMAG aus Vertretern der 
Staatskanzlei und aller sächsischen Res-
sorts in den Fortschreibungsprozess ein-
bezogen (IMAG Fortschreibung ZIK II). Um 
die Gesamtheit der mit Zuwanderung und 
Integration verbundenen Arbeitsfelder ab-
zubilden, wurden in Zusammenarbeit mit 
der IMAG und weiteren Akteuren aus den 
Bereichen Zuwanderung und Integration 
zehn Handlungsfelder identifiziert (Wege 
nach Sachsen; Ankommen in der Kom-
mune; Unterbringung/Wohnen; Bildung; 
Spracherwerb/Verständigung; Arbeitsmarkt- 
integration; Gesundheitliche Versorgung; 
Gesellschaftlicher Zusammenhalt, Demo-




Diese prägen die Phasen der Erarbeitung 
und Beteiligung sowie die Grundstruktur 
des im April 2018 vorgelegten ZIKs. Zu-
wanderung und Integration sind Quer-
schnittsaufgaben, die mit allen wichtigen 
Zukunftsaufgaben verknüpft sind.
„ W wie Werte. Handlungs-
konzept zur Stärkung der 
demokratischen Schulkultur 
und politischen Bildung an 
sächsischen Schulen“
Mit „W wie Werte. Handlungskonzept zur 
Stärkung der demokratischen Schulkultur 
und politischen Bildung an sächsischen 
Schulen“ wurde vom Sächsischen Staats-
ministerium für Kultus ein Papier erarbei-
tet, um Aktivitäten zu koordinieren und 
zielgerichtete Entscheidungen zu ermög-
lichen. Es formuliert dafür sowohl stra-
tegische Positionen als auch einen dar-
aus abgeleiteten Maßnahmenkatalog mit 
31 Handlungsempfehlungen in fünf Qua-
litätsbereichen. Die Aussagen orientie-
ren sich an den Positionen des Leitbildes 
für Schulentwicklung, Empfehlungen und 
Beschlüssen der Kultusministerkonferenz 
(KMK) sowie pädagogischen Ansätzen zur 
Partizipation. Das Handlungskonzept wird 
im Auftrag der Staatsregierung und in Zu-
sammenarbeit mit staatlichen und nicht-
staatlichen Akteuren umgesetzt.
„Erziehung für die Demokratie ist eine 
zentrale Aufgabe für Schule und Jugend-
bildung – Demokratie und demokratisches 
Handeln können und müssen gelernt wer-
den. Kinder und Jugendliche sollen be-
reits in jungen Jahren Vorzüge, Leistun-
gen und Chancen der Demokratie erfahren 
und erkennen, dass demokratische Grund- 
werte wie Freiheit, Gerechtigkeit und So-
lidarität sowie Toleranz niemals zur Dis- 
position stehen dürfen – auch nicht in 
Zeiten eines tiefgreifenden gesellschaftli-
chen Wandels.“9 Diese Grundwerte müssen 
handlungsleitend in Schulentwicklungs-
prozessen und im Unterricht aller Fächer 
sein. Eine besondere Rolle nehmen dabei 
das fachliche Lernen der politischen und 
der historischen Bildung und fachüber-
greifende sowie fächerverbindende Lern-
konzepte ein. In diesem Prozess werden 
Momente der Vergangenheitsdeutung mit 
gegenwärtigen gesellschaftlichen Kontro-
versen, Problemen und Herausforderungen 
sowie den entsprechenden Debatten über 
deren angemessene Bewältigung in der 
Zukunft verbunden.
Politische Bildung dient dem Verstehen der 
Politik sowie der Förderung politischer Ur-
teilsfähigkeit und politischer Handlungs-
fähigkeiten. Sie wird mit dem Ziel betrie-
ben, Menschen zu politisch mündigen 
Bürgern zu machen. Politik ist im Kern die 
Regelung gemeinsamer Angelegenheiten, 
sie erschöpft sich aber nicht darin. Politik 
muss kommunikativ und symbolisch ver-
mittelt werden. Die symbolische Vermitt-
lung erfordert ästhetische Anstrengungen, 
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damit es zur gewünschten Rezeption kom-
men kann. Grundbegriffe der Kulturellen 
Bildung (Künste, Bildung) wiederum lassen 
sich nicht nur in einem gesellschaftlichen 
Kontext verstehen. In einer künstlerischen 
Tätigkeit werden weitaus mehr Kommu-
nikations- und Ausdrucksmöglichkeiten 
mobilisiert als bei klassischen wortorien-
tierten Arbeitsformen. Es wird Emotionali-
tät erreicht und freigesetzt, wodurch eine 
besondere Erlebnisqualität entsteht.
Das Handlungskonzept „W wie Werte“ for-
ciert die Aussage, dass schulische Bildung 
und Erziehung junge Menschen zu einer 
selbstbestimmten und verantwortungs-
bewussten Lebensgestaltung sowie zum 
gestaltenden Mitwirken in der demokra-
tischen Gesellschaft befähigen soll. Ge-
staltungskompetenz wird dabei als eine 
auf Erkenntnis, Erfahrung sowie Urteil 
fußende Handlungsfähigkeit verstanden, 
aber auch als kritisch-konstruktiver Akt 
der Zukunftsgestaltung. Ansätze Kulturel-
ler und politischer Bildung können pro-
duktiv und kreativ im Bereich der Bildung 
für nachhaltige Entwicklung zusammen- 
wirken. Wichtige Stichworte dabei sind: 
ganzheitliches Lernen, Überschreitung der 
Disziplinengrenzen, Partizipation, Vielfalt 
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Sachsen“ [7 Punkte], 
  Stellungnahme des SMWK zum Beschluss des Sächsischen Landtages, Bericht des Sächsischen Staatsministe-
riums für Wissenschaft und Kunst vom 19.01.2016 zum Beschluss des Sächsischen Landtages in der 24. Sitzung 
am 20.11.2015 zum Antrag der Fraktionen CDU und SPD „Kulturelle Bildung in Sachsen stärken“–  
Sächsischer Landtag, Landtagsdrucksache-Nr. 6/2781)]
8  Eine im Rahmen der wissenschaftlichen Begleitung und Evaluation der Förderung der Ganztagsangebote  
im Freistaat Sachsen durch die TU Dresden im Schuljahr 2015/16 durchgeführte Befragung hat ergeben,  
dass 93,7 Prozent der sächsischen Schulen mit GTA über musisch-künstlerische Angebote verfügen.
9 Stärkung der Demokratieerziehung (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 06.03.2009), Seite 2.
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